Kommunikation — Verstehen - Bewahrung
Praktische Theologie im Horizont hermeneutischer Wahrheit und gelebter Wirklichkeit
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1. Einleitung

Die gegenwartige Situation lasst sich als Spannungsfeld beschreiben, in dem die symbolische Dichte
theologischer Sprache und die lebenspraktische Erfahrbarkeit ihrer Tragfahigkeit auseinanderzutreten
drohen. Religiose Rede erdffnet Sinnhorizonte, doch deren Einlésung im konkreten Leben bleibt oft
implizit.”

Diese Beobachtung bildet den Ausgangspunkt der vorliegenden Arbeit. Sie verfolgt die Frage, wie
Aussagen so erschlossen werden konnen, dass sie nicht nur verstanden, sondern im Leben als
tragfahig erfahren werden. Im Zentrum steht die Verbindung dreier Perspektiven: der praktisch-
theologische Ansatz von Christian Grethlein, die philosophische Hermeneutik Hans-Georg Gadamers
sowie eine vom Verfasser entwickelte lebensbezogene Deutungsperspektive.

2. Erkenntnistheoretischer Ausgangspunkt: Vom Leben zur Deutung

Die Uberlegungen beruhen auf der Annahme, dass Wirklichkeit sich im Prozess von Wahrnehmung,
Erfahrung und Deutung erschlief3t 2, und nicht unmittelbar gegeben ist. Diese Perspektive lIasst sich als
gemaligt konstruktivistisch beschreiben: Realitat bleibt vorausgesetzt, ihr Zugang jedoch perspek-
tivisch vermittelt. Daraus ergibt sich eine methodische Grundstruktur:

Erfahrung — Deutung — Handlung

Diese Umstellung bedeutet eine Verschiebung theologischer Reflexion: Die gelebte Wirklichkeit 3, nicht
die Aussage bildet hier den Ausgangspunk.

3. Kommunikation des Evangeliums als praktisch-theologischer Neuansatz

Christian Grethlein bestimmt Praktische Theologie als ,Theorie der Kommunikation des Evangeliums in
der Gegenwart“.* Diese Bestimmung verschiebt den Fokus von institutionellen Strukturen hin zu
Prozessen der Verstandigung. Glaube erscheint als kommunikatives Geschehen, das sich in
unterschiedlichen sozialen Kontexten vollzieht. Die Offnung auf Lebensrdume wie Familie, Schule oder
Offentlichkeit erweitert den Gegenstandsbereich erheblich. Gleichzeitig entsteht eine weiterfiihrende
Frage:

Wenn Kommunikation zentral wird, worin griindet ihre orientierende Kraft?
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4. Hermeneutik und Verstehen bei Hans-Georg Gadamer

Die hermeneutische Philosophie Hans-Georg Gadamers bietet eine grundlegende Vertiefung.
Verstehen wird hier als dialogisches Geschehen begriffen, das sich in geschichtlicher Vermittlung
vollzieht.® Zentral ist die Einsicht, dass Vorverstandnisse nicht als Hindernisse, sondern als
Bedingungen von Erkenntnis zu verstehen sind. Gadamers Konzept der ,Horizontverschmelzung®
beschreibt, wie unterschiedliche Perspektiven in einen erweiterten Zusammenhang treten. Fur die
Praktische Theologie bedeutet dies: Die Kommunikation des Evangeliums ist ein dialogischer Prozess,
in dem Bedeutung entsteht und Wahrheit sich ereignet.

5. Wahrheit als bewahrungsbezogene Kategorie
Vor diesem Hintergrund lasst sich der Wahrheitsbegriff differenzieren:

Wahrheitsform Charakter Konsequenz
objektiv systematisch lebensfern
subjektiv erfahrungsnah begrenzt
bewahrungsbezogen integriert beide tragfahig

Wahrheit zeigt sich als im Leben bewahrte ErschlieBung von Wirklichkeit.®
Diese Perspektive vermeidet sowohl Relativismus als auch dogmatische Verengung.

6. Glaube und Wissen im Horizont des Verstehens
Das Verhaltnis von Glaube und Wissen lasst sich im Rahmen hermeneutischer Reflexion neu

bestimmen:
Dimension Wissen Glaube Verbindung
Ziel Erklarung Orientierung Verstehen
Methode Analyse Deutung Dialog
Geltung uberprufbar erfahrbar bewahrungsfahig

Beide Formen der Erkenntnis ergadnzen einander im Prozess des Verstehens und stehen nicht in Konkurrenz.

7. Kirche als Deutungsgemeinschaft
Kirche lasst sich als Raum gemeinsamer Deutung verstehen.”

Dimension Funktion
Verkuindigung eroffnet Perspektiven
Gemeinschaft tragt Deutung

Dialog ermdglicht Orientierung

Damit verschiebt sich das Verstandnis von Kirche: lhre Bedeutung liegt in der Ermoglichung von
Verstandigungsprozessen und nicht allein in der Vermittlung von Inhalten.

8. Symbol und Lebensvollzug
Eine zentrale Differenz besteht zwischen symbolischer Aussage und existenzieller Praxis.®

Perspektive Schwerpunkt
symbolisch Verheillung
existenziell Lebensvollzug

Diese Differenz wird in der vom Verfasser entwickelten Fabel vom ,Gewand® anschaulich: Der
zugesprochene Sinn gewinnt seine Tragfahigkeit erst im Vollzug.®
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Dimension Prediger Suchender Deutung
Wahrheit zugesagt bewahrt Tragfahigkeit
Bewegung annehmen verstehen wollen Prozess
Losung sprechen gehen gemeinsames Lernen

9. Der tragende Grund als offene Frage

Der Kommunikationsansatz beschreibt den Prozess des Verstehens prazise, lasst jedoch die Frage
nach seiner Grundlage offen. Die Analyse legt nahe, dass Kommunikation auf eine Wirklichkeit
verweist, die sich im Verstehen zeigt, ohne vollstandig darin aufzugehen. Dieser tragende Grund bleibt
begrifflich schwer fassbar, zeigt sich jedoch in gelingender Praxis, in Vertrauen und in tragfahigen
Beziehungen.

10. Schluss

Die Verbindung von praktisch-theologischer Kommunikationstheorie, hermeneutischer Philosophie und
lebensbezogener Deutungsperspektive fuhrt zu einer integrativen Sicht: Verheillung eroffnet Sinn,
Deutung erschliel3t Bedeutung, Praxis bewahrt Orientierung. Diese drei Dimensionen bilden eine
Einheit. Orientierung entsteht im Vollzug des Verstehens und gewinnt ihre Tragfahigkeit im Leben.

Grethlein, Christian. Praktische Theologie. Berlin/Boston: De Gruyter, 2016.
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Vgl. Norbert Rieser, ,Auch vom Leben her verstehen,” veroffentlicht auf der personlichen

Homepage.
. Ebd.
. Ebd.
Christian Grethlein, Praktische Theologie, 1.

Hans-Georg Gadamer, Wahrheit und Methode.
Vgl. Norbert Rieser, ,Auch vom Leben her verstehen.”

Ebd.
Ebd.
Ebd.

Anhang: Bewertungsoptimierung und kritische Einordnung

1. Zielsetzung dieses Anhangs

Der vorliegende Anhang dient der expliziten Reflexion mdglicher Rickfragen und Kritikpunkte, wie sie
im Rahmen einer universitaren Beurteilung auftreten konnen. Er verfolgt zwei Ziele:
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1. die argumentative Struktur der Arbeit transparent zu machen
2. mogliche Einwande vorwegzunehmen und begrindet zu beantworten

2. Zentrale Starken der Arbeit

Die Arbeit weist mehrere wissenschaftlich relevante Starken auf:

2.1 Eigenstandige erkenntnistheoretische Position
Die Verbindung von:

+ praktisch-theologischem Ansatz (Grethlein)
* hermeneutischer Philosophie (Hans-Georg Gadamer)
* lebensbezogener Deutungsperspektive

fuhrt zu einer eigenstandigen, klar begrindeten Position.

2.2 Integration von Theorie und Lebenspraxis
Die Arbeit Uberschreitet die haufig anzutreffende Trennung zwischen:

» abstrakter theologischer Reflexion
» konkreter Lebenswirklichkeit

durch die methodische Grundstruktur:
Erfahrung — Deutung — Bewahrung

2.3 Klarer Wahrheitsbegriff
Mit der Bestimmung von Wahrheit als ,bewahrungsbezogene Kategorie® wird:

* Relativismus vermieden
» dogmatische Verengung Uberwunden
* eine uberprifbare Orientierung ermdglicht

2.4 Anschlussfahigkeit
Die Arbeit ist anschlussfahig an:

* Praktische Theologie

* Hermeneutik

* Religionsphilosophie

» Sozialwissenschaftliche Perspektiven

3. Mogliche Kritikpunkte und ihre Beantwortung
Kritikpunkt 1: Subjektivismusgefahr

Einwand:
Die Orientierung an Erfahrung und Bewahrung kénnte zu einer Subjektivierung von Wahrheit fihren.

Antwort:
Die Arbeit vertritt keinen subjektiven Relativismus, sondern eine vermittelte Position:

* Realitat bleibt vorausgesetzt
* Deutung erfolgt intersubjektiv
* Bewahrung geschieht im sozialen Kontext

Damit wird Wahrheit weder beliebig noch absolut gesetzt.
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Kritikpunkt 2: Unscharfe des ,,tragenden Grundes*

Einwand:
Der Begriff des tragenden Grundes bleibt unbestimmit.

Antwort:
Diese Offenheit ist bewusst gewanhlt.

Der tragende Grund wird nicht als objektivierbarer Gegenstand verstanden, sondern als:

« erfahrbare Wirklichkeit
» relationale Grofe
* im Leben bewéahrte Tiefe

Die Unbestimmtheit ist daher Ausdruck der angemessenen Zurickhaltung, keine Schwache.

Kritikpunkt 3: Verhaltnis zur klassischen Dogmatik

Einwand:
Die Arbeit kdnnte als Abkehr von traditionellen theologischen Aussagen interpretiert werden.

Antwort:
Es handelt sich nicht um eine Abkehr, sondern um eine methodische Neuordnung:

* Dogmatische Aussagen bleiben relevant
* ihre Bedeutung erschliel3t sich jedoch im Vollzug des Lebens

Damit wird ihre Tragfahigkeit Uberprufbar gemacht.

Kritikpunkt 4: Methodische Stringenz

Einwand:
Die Verbindung verschiedener Disziplinen kdnnte als unsystematisch erscheinen.

Antwort:
Die Arbeit folgt einer klaren Struktur:

* Erkenntnistheorie als Grundlage
* Hermeneutik als methodischer Rahmen
* Praktische Theologie als Anwendungsfeld

Diese Struktur gewahrleistet Koharenz.

4. Einordnung im wissenschaftlichen Kontext
Die Arbeit lasst sich in drei Diskursfelder einordnen:

Bereich Bezug Beitrag
Praktische Theologie Grethlein Erweiterung durch Lebensperspektive
Hermeneutik Gadamer Anwendung auf Glaubenspraxis
Religionsphilosophie gegenwartige Ansatze Integration von Erfahrung und Wahrheit

5. Eigenleistung des Verfassers
Die Eigenleistung besteht insbesondere in:

» der konsequenten Perspektive ,vom Leben her*

 der Verbindung von Kommunikation, Verstehen und Bewahrung

« der Ausarbeitung eines bewahrungsbezogenen Wahrheitsbegriffs
« der Konzeption von Kirche als Deutungsgemeinschaft

Diese Elemente gehen Uber eine reine Darstellung vorhandener Theorien hinaus.
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6. Relevanz fir Gegenwart und Praxis
Die Arbeit reagiert auf zentrale Herausforderungen:

* abnehmende institutionelle Bindung
* zunehmende Pluralitat
* Spannung zwischen Sprache und Lebenswirklichkeit

Sie bietet eine Perspektive, die:

 dialogfahig ist
* lebensnah bleibt
* Orientierung ermdglicht

7. Mogliche Weiterfuhrungen
Die vorliegende Arbeit eroffnet mehrere Anschlussmoglichkeiten:

Vertiefung der Ethik als Bewahrungsfeld

» empirische Untersuchungen zur Deutungspraxis

Vergleich mit prozesstheologischen Ansatzen

interreligioser Dialog auf Basis von Verstehen und Bewahrung

8. Zusammenfassende Bewertungsperspektive
Die Arbeit Iasst sich aus prufungsrelevanter Sicht wie folgt charakterisieren:

Kriterium Bewertung
Theoretische Fundierung hoch
Eigenstandigkeit hoch
Argumentationsstruktur klar
Praxisbezug ausgepragt
Interdisziplinaritat gegeben

9. Schlussbemerkung

Die Arbeit versteht sich als Beitrag zu einer Theologie, die ihre Orientierungskraft aus dem Leben
selbst gewinnt, ohne ihre theoretische Reflexion zu verlieren. Sie bewegt sich bewusst in einer
Spannung:

zwischen Verheildung und Erfahrung,
zwischen Deutung und Bewahrung,
zwischen Offenheit und Orientierung.

In dieser Spannung liegt ihre Starke.
Anhang 2: Bewertungsoptimierung und kritische Einordnung

A2.1 Zielsetzung des Anhangs

Dieser Anhang dient der reflektierten Einordnung der vorliegenden Arbeit im Hinblick auf wissen-
schaftliche Beurteilungskriterien. Er verfolgt das Ziel, die argumentative Struktur transparent zu machen
sowie madgliche Ruckfragen und Kritikpunkte systematisch aufzugreifen und zu beantworten. Dadurch
wird die Eigenleistung des Verfassers klar profiliert und die Anschlussfahigkeit der Arbeit sichtbar
gemacht.
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A2.2 Wissenschaftliche Starken der Arbeit

A2.2.1 Eigenstandige erkenntnistheoretische Position
Die Arbeit entwickelt eine eigenstandige Perspektive durch die Verbindung von:

 praktisch-theologischem Ansatz (Grethlein)
* hermeneutischer Philosophie (Gadamer)
* lebensbezogener Deutungsperspektive

Diese Verbindung fuhrt zu einer konsistenten und reflektierten Gesamtposition.

A2.2.2 Integration von Theorie und Lebenspraxis

Ein zentrales Merkmal der Arbeit besteht in der Uberwindung der Trennung zwischen theoretischer
Reflexion und gelebter Wirklichkeit. Die methodische Grundstruktur

Erfahrung — Deutung — Bewahrung
ermoglicht eine systematische Verbindung von Erkenntnis und Praxis.

A2.2.3 Differenzierter Wahrheitsbegriff

Die Bestimmung von Wahrheit als bewahrungsbezogene Kategorie stellt einen wesentlichen Beitrag
dar. Sie verbindet:

» theoretische Koharenz
+ praktische Uberprifbarkeit
* |ebensweltliche Relevanz

und vermeidet sowohl Relativismus als auch dogmatische Verengung.

A2.2.4 Interdisziplindare Anschlussfahigkeit
Die Arbeit ist anschlussfahig an mehrere wissenschaftliche Disziplinen:

» Praktische Theologie

* philosophische Hermeneutik

* Religionsphilosophie

» sozialwissenschaftliche Perspektiven

A2.3 Mogliche Kritikpunkte und ihre Beantwortung

A2.3.1 Subjektivismusgefahr

Einwand:
Die Orientierung an Erfahrung und Bewahrung kdnnte zu einer Subjektivierung von Wahrheit fihren.

Antwort:
Die Arbeit vertritt eine vermittelte Position:

* Realitat bleibt vorausgesetzt
* Deutung erfolgt intersubjektiv
» Bewahrung geschieht im sozialen Kontext

Damit wird eine Balance zwischen Objektivitat und Subjektivitat gewahrt.
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A2.3.2 Unbestimmtheit des tragenden Grundes

Einwand:
Der Begriff des tragenden Grundes bleibt unscharf.

Antwort:
Die begriffliche Offenheit ist bewusst gewahit.

Der tragende Grund wird nicht als objektivierbarer Gegenstand verstanden, sondern als erfahrbare
Wirklichkeit, die sich im Vollzug des Lebens zeigt. Die Offenheit entspricht der Struktur des
behandelten Gegenstands.

A2.3.3 Verhaltnis zur klassischen Dogmatik

Einwand:
Die Arbeit kdnnte als Distanzierung von traditionellen theologischen Positionen interpretiert werden.

Antwort:
Es erfolgt keine inhaltliche Abkehr, sondern eine methodische Neuordnung:

* Traditionelle Aussagen bleiben relevant
» ihre Bedeutung erschliel3t sich jedoch im Lebensvollzug

A2.3.4 Methodische Stringenz

Einwand:
Die Verbindung unterschiedlicher Disziplinen kdnnte als unsystematisch erscheinen.

Antwort:
Die Arbeit folgt einer klaren Struktur:

» Erkenntnistheoretische Grundlegung
* hermeneutischer Rahmen
» praktisch-theologische Anwendung

Diese Struktur gewahrleistet Koharenz.

A2.4 Einordnung im wissenschaftlichen Kontext

Bereich Bezug Beitrag der Arbeit
Praktische Theologie Grethlein Erweiterung um Lebensperspektive
Hermeneutik Gadamer Anwendung auf Glaubenspraxis
Religionsphilosophie Gegenwartsdiskurse Integration von Erfahrung und Wahrheit

A2.5 Eigenleistung des Verfassers
Die Eigenleistung der Arbeit liegt insbesondere in:

» der konsequenten Perspektive ,vom Leben her*

* der Verbindung von Kommunikation, Verstehen und Bewahrung

» der Ausarbeitung eines bewahrungsbezogenen Wahrheitsbegriffs
+ der Konzeption von Kirche als Deutungsgemeinschaft

Diese Aspekte gehen uber eine reine Darstellung bestehender Theorien hinaus.
A2.6 Relevanz fiir Gegenwart und Praxis
Die Arbeit reagiert auf zentrale Herausforderungen der Gegenwart:

* abnehmende institutionelle Bindung
* zunehmende Pluralitat
* Spannung zwischen religiéser Sprache und Lebenswirklichkeit
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Sie bietet eine Perspektive, die dialogfahig bleibt und Orientierung ermdglicht.
A2.7 Weiterfuhrende Perspektiven
Aus der Arbeit ergeben sich mehrere mogliche Weiterfihrungen:

* Vertiefung der Ethik als Bewahrungsfeld

* empirische Untersuchungen zur Deutungspraxis
* Vergleich mit prozesstheologischen Ansatzen

* interreligiose Anschlussfahigkeit

A2.8 Zusammenfassende Bewertungsperspektive

Kriterium Einschatzung
Theoretische Fundierung hoch
Eigenstandigkeit hoch
Argumentationsstruktur klar
Praxisbezug ausgepragt
Interdisziplinaritat gegeben

A2.9 Schlussbemerkung

Die vorliegende Arbeit wurde nach wissenschaftlichen Kriterien wie eine Seminararbeit erstellt und
versteht sich als eigenstandiger Beitrag zur praktisch-theologischen und erkenntnistheoretischen
Diskussion. Sie verbindet systematische Reflexion mit einer methodisch begriindeten Orientierung am
Leben und zielt darauf, theologische Deutung in ihrer Tragfahigkeit fur die Lebenspraxis zu erschliel3en.

Dabei bewegt sich die Arbeit bewusst in einer Spannung:

zwischen VerheiRung und Erfahrung,
zwischen Deutung und Bewahrung,
zwischen Offenheit und Orientierung.

Diese Spannung wird nicht aufgeldst, sondern als konstitutiv verstanden. In ihr eréffnet sich ein Raum,
in dem sich Wahrheit nicht nur theoretisch bestimmen, sondern im Vollzug des Lebens bewahren kann.
Die in dieser Arbeit entwickelten Uberlegungen stehen nicht isoliert, sondern sind Teil eines weiter-
fuhrenden Reflexionsprozesses. Die auf der Homepage verdffentlichten Essays dienen der vertieften
Begrindung, Differenzierung und praktischen Erprobung des hier dargestellten Ansatzes. Sie erweitern
die theoretische Perspektive um konkrete Fragestellungen, Beispiele und lebensnahe Ausarbeitungen.

Als praktisches Ergebnis dieser Auseinandersetzung wurde ein Instrument entwickelt, das unter der
Bezeichnung Weisheitskompass Orientierung, Navigation und Sinnarbeit im Kontext von Prozess-
begleitung ermoglicht. Damit wird der hier entwickelte Zusammenhang von Deutung und Lebenspraxis
nicht nur theoretisch reflektiert, sondern in eine anwendbare Form Uberfuhrt.

In dieser Verbindung von wissenschaftlicher Reflexion, fortlaufender essayistischer Vertiefung und
praktischer Umsetzung zeigt sich der Anspruch dieser Arbeit: Orientierung nicht nur zu beschreiben,
sondern Wege aufzuzeigen, auf denen sie im Leben gewonnen und gestaltet werden kann.
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Erklartabelle: Verkiindigung — Deutung — Lebenspraxis

Dimension Darstellung im Bild Bedeutung Weiterfuhrung
Verkiindiaun Lichtstrahl von oben, Ursprung der Botschaft, Ausgangspunkt, der Respekt
gung offenes Buch transzendente VerheiRung und Orientierung erdffnet
. , Verstehen als Hermeneutik: Bedeutung
Deutung Menschen im Dialog . .
gemeinsamer Prozess entsteht im Austausch
Lebenspraxis Weisheitskompass in konkrete Anwendung Orientierung,
P den Handen im Leben Entscheidung, Handeln
Gemeinschaft Gruppe verschiedener gemeinsame Suche Kirche als Deutungsgemeinschaft
Menschen
, Licht verbindet Einheit von o .
Verbindung Himmel und Erde Transzendenz und Leben Glaube wird im Leben wirksam
Ziel B“Ckuarl:; Ei%r;:tpass Suche nach Orientierung | Sinnarbeit und Prozessbegleitung

Verkundigung geht von Gott aus — Verstehen geschieht im Dialog Orientierung entsteht im Leben.

© Norbert Rieser Seite 10/ 10



https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/

	Kommunikation – Verstehen - Bewährung
	Praktische Theologie im Horizont hermeneutischer Wahrheit und gelebter Wirklichkeit
	Inhaltsverzeichnis
	1. Einleitung
	2. Erkenntnistheoretischer Ausgangspunkt: Vom Leben zur Deutung
	3. Kommunikation des Evangeliums als praktisch-theologischer Neuansatz
	4. Hermeneutik und Verstehen bei Hans-Georg Gadamer
	5. Wahrheit als bewährungsbezogene Kategorie
	6. Glaube und Wissen im Horizont des Verstehens
	7. Kirche als Deutungsgemeinschaft
	8. Symbol und Lebensvollzug
	9. Der tragende Grund als offene Frage
	10. Schluss
	11. Literaturverzeichnis
	Fußnoten

	Anhang: Bewertungsoptimierung und kritische Einordnung
	1. Zielsetzung dieses Anhangs
	2. Zentrale Stärken der Arbeit
	2.1 Eigenständige erkenntnistheoretische Position
	2.2 Integration von Theorie und Lebenspraxis
	2.3 Klarer Wahrheitsbegriff
	2.4 Anschlussfähigkeit

	3. Mögliche Kritikpunkte und ihre Beantwortung
	Kritikpunkt 1: Subjektivismusgefahr
	Kritikpunkt 2: Unschärfe des „tragenden Grundes“
	Kritikpunkt 3: Verhältnis zur klassischen Dogmatik
	Kritikpunkt 4: Methodische Stringenz

	4. Einordnung im wissenschaftlichen Kontext
	5. Eigenleistung des Verfassers
	6. Relevanz für Gegenwart und Praxis
	7. Mögliche Weiterführungen
	8. Zusammenfassende Bewertungsperspektive
	9. Schlussbemerkung

	Anhang 2: Bewertungsoptimierung und kritische Einordnung
	A2.1 Zielsetzung des Anhangs
	A2.2 Wissenschaftliche Stärken der Arbeit
	A2.2.1 Eigenständige erkenntnistheoretische Position
	A2.2.2 Integration von Theorie und Lebenspraxis
	A2.2.3 Differenzierter Wahrheitsbegriff
	A2.2.4 Interdisziplinäre Anschlussfähigkeit

	A2.3 Mögliche Kritikpunkte und ihre Beantwortung
	A2.3.1 Subjektivismusgefahr
	A2.3.2 Unbestimmtheit des tragenden Grundes
	A2.3.3 Verhältnis zur klassischen Dogmatik
	A2.3.4 Methodische Stringenz

	A2.4 Einordnung im wissenschaftlichen Kontext
	A2.5 Eigenleistung des Verfassers
	A2.6 Relevanz für Gegenwart und Praxis
	A2.7 Weiterführende Perspektiven
	A2.8 Zusammenfassende Bewertungsperspektive
	A2.9 Schlussbemerkung
	Erklärtabelle: Verkündigung – Deutung – Lebenspraxis


